
474 Literarische Berichte und Anzeıgen

ihrer Mittel, w1e in der Substanz ihrer ussagcell überwiegend als unzureichend,
TAT eıl als direkt falsch Sıe yzenugt 111cht, weıl s1e den Eindruck der Realitäts-
fremdheıt erweckte, weıl s$1e das Wıssen die geschichtlichen Bedingtheiten un:
die renzen ihrer Aussagemöglichkeiten verloren hatte“

hne Korrektur bleibt, der
Dörpinghaus we1l

jedoch sehr wohl, da{fß eın pauschales Urteil; WwWenNn

vielfältigen Schichtung der historischen Problematik un auch den theologischen
Möglichkeiten der Sıtuation der Z7zweıten Hilfte des Jh ıcht Sanz gerecht wird
S0 VOTr eiınem Ilzuschnellen Urteıil. Ihm 1St klar, da{fß „dıe Säkularısıerung
der bisher durchgängıg relig1ös gepragten Vprstellgr3gswelt unvermittelt am
als da: möglıch BEeWESCH ware; s1e mıiıt Schlage akzeptieren. Auch die
Theologie 1St als Wissenschaft iınd der jeweiligen Zeıt un tragt keine vorfabri-
zierten Lösungen 1n der Tasche, die sıe eım Autkommen eCue Fragestellungen
schon vorweısen könnte. S1ie sich vielmehr 1n der Konftfrontation miıt dıesen
Fragestellungen NEeCUEC Lösungen erst mühsam erarbeiten“

Dıie historische Analyse Dörpinghaus’ verdient ıcht NUuUr ar  ivarisches Inter-
aufzuzeichnen für die Bewältigung der heuti-EesSsSC Sıe ermas WAar ıcht Leitlinie

gen Auseinandersetzungssituation die 7zweıte Hälfte des Jh bietet D7 kein
‚Material‘ ohl ber kann s1e Warntafeln autstellen. Obwohl ıcht theologie-
geschichtlich ausgerichtet, wird diese Arbeit gerade VO  ; Theologen gelesen werden
mussen.

Werner BrökerGimbte

Franz Henrich: Dıe Bünde katholischer Jugendbewegung. Ihre
Bedeutung tür die liturgische un eucharistische Erneuerung. München (Kösel)
1968 5725 S Jall.. kart
Wer celbst einmal versucht hat, die Schriften un! andere Dokumente der

katholischen Jugendbewegung miıt eıner wissenschaftlichen Fragestellung heranzu-
kommen, wird Verständnıis haben für die „großen Schwierigkeiten“ (17), VOT denen
die geplante Arbeit stand; wird INSo gröfßere Hochachtung haben VOLr der VOTL-

liegenden Leıistung, der nıcht 11ULI eine zuverlässıge Zusammenfassung, sondern auch
eiıne sorgfältige Einzelbearbeitung der rıesigen und schwer zugänglichen Literatur
gelungen 1St. SO bedeutet der (umfänglıichste) eıl der Arbeit die beste bisher
vorliegende Gesamtdarstellung und -würdigung der katholischen Jugendbewegung
un: ıhrer wichtigsten Gruppen: Deutsche Jugend 3-—55),; ul  orn (56—138),
Jungborn-, Jungkreuz-Bund 39—1 503; Neudeutschland (1 F7 s Jung-Scharfen-
eck (218-242), Sturmschar 9— Der eıl schildert zunächst die Ausgangs-
situation, annn dıe Veränderungen 1n der Kommunion- un: Meßerziehung der
Jugend VO ausgehenden Jh bis Z Mıtte des (der Ausgangspunkt bietet
eın „trostloses Bild, das siıch eindrucksvollsten 1n eiınem minımalen Kommunion-
empftang ausdrückte“ 291) Wo ber die Volksschulzeit hınaus besteht (fast
allgemeın 1LLUL in den höheren Schulen), kontrolliert INa die religiösen Übungen,
un War neben dem Besuch des Sonntagsgottesdienstes vorab die Teilnahme
gyemeiınsamer Beichte un Kommunion. Soweilt na  a} ähnliche Möglichkeiten tür alle
übrigen Jugendlichen nıcht erreichen kann, versuchte INa  e in Kongregationen un!
Vereinen wenı1gstens ZUr 7zweimonatlichen Generalkommunıon verpflichten ne
da{ß diese ung selbstverständlich WAar; für die bayerischen Burschenvereıine be-
znugte INa  w sich miıt einer jährlichen Generalkommunion). Daneben oibt 6S (schon
VOrLr den Kommuniondekreten Pıus die Mahnung ZUr häufigeren Kommunion.
Sehr stark, manchmal tast einselt1g, trıtt als Motiv dıe Bewahrung der Keuschheit
1ın den Vordergrund (speziell be1ı der Pflege der „Aloysianischen Sonntage“). Gegen-
ber der Mahnung ZU „0R« trıtt die dorge das „Wıe“ stark zurück, daß
Nan eiınem rein passıven, routinemäßfßßigen Mitmachen miıt außerem Pomp (Zug mIiıt
der Fahne ZuUur Kirche, Lieder des Chores) unter weitgehender Angleichung die
Erstkommunionteıer begegnen suchte. Nur anfangshaft wird der innere Zusam-
menhang des Kommunionemptangs mıiıt der Me(ißtfeier gesehen. ber Eerst die Jugend-
bewegung un die lıturgische Bewegung bewirken den Sanzen Umschwung, indem S1e
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die Glaubensgemeinschaft NEeu entdeckten, ZUr Me{iteier zurücktanden und die Kom-
munı10N als Opfermahl pflegten. In der liturgischen Bewegung geht bei der KOom-
munı0n ıcht mehr bloße Erfüllung VO:  a} Vereinszielen un -SAatzZungeCN, sondern

„Sinnerfüllung der Teilnahme der Feijer 1n Gemeins  fn Nun wird
eın eucharistisches Leben Z.U liturgisch gepragten und damıt DE Ausdruck eines

„wischenbewufsten Glaubenslebens. Damıt wird ıne ENSC Verbindun
Beichte un! Kommunionempfang gelockert. In den 20er Jahren vollziıe sich der
zrofße Wandel und Durchbruch, die Aussöhnung der eucharistischen und der litur-
gischen ewegung, die reilich noch weıtere 20 Jahre brauchte, die Zesamte
Jugendseelsorge und die Gemeıinden ertassen (wobeı der NS-Druck auf die innere
Konsolidierung der kirchlichen Gemeinde als „Außere Gnade“ wirkte).

ert. hat ın cehr gewissenhafter Untersuchung, Auswertung und Darstellung der
Quellen eınen bedeutsamen Beitrag Z Seelsorgsgeschichte geleistet, für den ihm die
Theologie w1€e die kirchliche Seelsorge dankbar sein mussen. Seinen Fleiß un seine
methodische Sorgfalt zeıgen ıcht 7zuletzt die ber 100 des zweigeteilten Literatur-
verzeichnısses ET Teıl, vorab die Zeitschriften un! Einzelberichte umfTfassen!: 401
446, Teıl, systematisch geordnet VO: Aloysius Werkjugend 447-—509). Es
folgen Personen- (510—-513) un SachregisterA SOW1e Übersichtstabellen ber
die Gruppen und Bünde der katholischen Ww1e€e der Jugendbewegung. An
dem Werk wiırd IMNa  $ als eiınem Standardwerk nıcht vorübergehend können.

Würzburg Fleckenstein

Notizen
e1it den etzten Anzeıgen (ZKG [* 1968, 140 u. 286) 1St 1n der für den Lehr-

betrieb vedachten Quellenreihe A Texte Z Kirchen- und Theologiege-
schichte“ (Gütersloher Verlagshaus erd eine Vieltfalt weıterer Quellen
bequem zugänglıch gemacht worden. Dreı der ZUuUr Anzeıge vorliegenden Hefte sind
mi1t dem Nachdruck geschlossener theologischer Abhandlungen der L1ECUECICIL Theolo-
yiegeschichte gewidmet: Georg Friedrich Wilhelm Hegel Der Gei1ist
des Christentums und seın Schicksal,;, herausgegeben VO Gerhard
Ruhbach Heft Z Davıd Friedrich Strauß Der Christus
des Glaubens und der esus der Geschichte, herausgegeben von Hans-
JuFeen Geischer Heft 14, FO7T: Christologische Texte au der
Vermittlungstheologie des Jahrhunderts, herausgegeben VO  3 Jo-
hannes Wirsching Heft 8‚ MI1t arl Ullmann: Was die
Stiftung der christlichen Kirche durch eınen Gekreuzigten voraus” un Jühkrus
Müller: Untersuchung der Frage;, ob der Sohn Gottes Mensch geworden seın
würde, Wenn das menschliche Geschlecht hne Sünde gyeblieben ware. Dreı Hefte
enthalten Quellensammlungen Fragen der Reformationszeıit: Das Wıder-
standsrecht als Problem der deutschen Protestanten 1523-—46,
herausgegeben Von He: -O: MI1t eiıner ylücklichen
Textauswahl gerade auch abseits dessen, W as der eologe normalerweise Zur

Kenntnis nımmt; Das Marburger Religionsgespräch 1529 herausgege-
ben VO:  } Gerhard May Heft 13 1ne Sammlung, die für sich allein
ıcht Sanz hinreicht, weil Ss1e AUS Raumgründen einzelne wichtige, iedoch ander-
weıtig leicht zugänglıche Stücke AauSSDart; Evangelische Katec iısmen der
Reformationszeıt VO und neben Martın Luthers Kleinem Kate-
chismus, herausgegeben VO  3 Ernst-Wilhelm Kohls He: 16,
(Erasmus, Brenz und Bucer). Heft (1968) Der byzantinische Bilder-
streit, herausgegeben VO  - Hans-Jürgen Geischer, steht dem Aus-
wahlprinzip, neben dem Verlauf 1n erster Linıe die dogmatischen Postitionen
verdeutlichen un dabei auch die Ikonoklasten ZUuUr Geltung kommen lassen.
Heft 15 Quellen Z-U germanischen Bekehrungsgeschichte


